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Erfolgreich neuer Angriff südlich
der 5omme!

^angard genommen.
Kutzer wichtigem Getändegewinn mehr als
2000 Gefangene und grotze Geschützbrute.

W. T.-B. Großes Hauptquartier, 25. April. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem Schlachtfeld an der Lys  scheiterte ein
starler Gegenangriff der Franzosen  gegen die Höhe
von Bleugelhoek  unter schweren Verlusten.  Ört¬
liche Kämpfe nordwestlich von Bethune und F c stu b e r t und
zu beiden Seiten der S c a r P e. Südlich von der Somme
griffen wir Engländer und Franzosen  bei und süd¬
lich von Billers Bretonneux an. In hartem
Kampf  bahnte sich unsere Infanterie den Weg durch die
Maschinengewehrnester des Feindes. Panzerwagen
haben sic hierbei wirksam unterstützt. Sic nahmen  den viel
umkämpften Ort H a n g a r d. Auf dem Westufcr der Avre
trugen wir unsere Linien an die Höhen  nordwestlich
von E a st e I v o r. Den gairzen Tag über führte der F e i n d
mit seinen auf dem Kampfseld bereitgestellten, von rückwärts
heranqeholten Unterstützirngen heftige Gegenan¬
griffe.  Sie brache» blutig zusammen.  Erbitterte
Kämpfe dauerten in dem gewonnenen Gelände die Rächt hin¬
durch an. Mehr als 2vvb Gefangene  blieben i» un¬
serer Hand; 4 Geschütze und zahlreiche Maschinengewehre wur¬
den erbeutet.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen, nichts Neues.
Der Erste Gencralqnartiecmeister: Ludendorff.

Dev englische Zlollenangriff auf die
flandrische Rüste.

Unsere Seekriegsührung nickt gestört.
W. T.-B. Berlin, 24. April. (Amtlich.) Aus der vom

Ersten'Lord der englischen Admiralität Sir Eric Geddes
im Unterhaus gegebenen Erklärung über die Unternehmung
gegen Ostende und Zeebrüggc scheint man herauslesen zu
sollen, datz sowohl in Ostende, ganz besonders aber in Zec-
brügge das beabsichtigte Ziel — Abschließung der Häfen —
erreicht worden sei. Demgegenüber wird hiermit ausdrück¬
lich festgestellt, daß die Seekciegführung von der flandrischen
Küste aus durch die englische llnteenchmung in keiner
Weise zestört  ist.

*

Br . Berlin , 25. April . (Eig . Drahtbericht . zb.) Der
Kriegsberichterstatter des „L.-A." Karl N o s n e r drahtet
über den Angriff auf Zeebrügqe : Das Unternehmen
sollte die starken Werke der Mole  Niederkämpfen
und gleichzeitig die A u s l a u t s chl e u s e n des Zee-
brügge-Kanals , ebenso die Ausläufe des Ostende-
Kanals sperren  und damit nufere U-Boote von ihrer
Operationsbnsis bezw. von ihrem Jagdgebiet dauernd
trennen . Keines  non diesen Zielen ist erreicht
worden. Als ersten Angriffspunkt hatten sich die Eng¬
länder eine Strecke der Mole gelvählt, die etwa in der
ersten Hälfte des langen , nach Nordosten gezogenen
Molhorns liegt , die im Gegensatz zu den übrigen aus
Beton und Granit gefügten Teilen des mehrere
Kilometer  langen Dammes aus Eisengerippe
gebildet ist. An diese Verbindungsstelle machte sich ein
englisches mit Sp r e n g m i t t e l n beladenes U - Boot
irm 2 Uhr nachts im Schutz ? des Nebels  heran.
Es fuhr so tief wie möglich in das G e st ä n ge, bootete
seine Besatzung aus und sprengte sich und .den darüber
liegenden Moleteil dann mittels Z e i t z ün d u n g der
Sprengladung in die Lnft.  Es ist dem Gegner ge¬
lungen , eine etwa 15 Meter breite Lücke  an der
Sprengstellc in den Zug der Mole zu reißen . Beinahe
gleichzeitig mit dieser Sprengung kam ein starkes
Geschwader  englischer Kampfeinheiten , das unsere
Wachtschiffe im Nebel umgangen  hatte , um
den Kopf der Mole aus den Hafen zu gefahren. Wir
hatten als Sperre im verlängerten Anschluß an die Mole
mehrere große Kräne  liegen . Einer von diesen wurde
durch weniae Schüsse versenkt. Ein 5800 Tonnen großer
Kreuze  r , der 500 Mann englischer Marine -Infanterie
an Bord hatte , legte sich zugleich an die Außenseite des
abgeschnittenen Teils der Mole , versuchte eine Fall-
b r ü cke zu werfen und über diese sowie auf Enterleitern
seine Stürmer zu landen . Mann um Mann wurden die
Engländer , wie sie auch nur den Kovf über die Mole-
Wand steckten, von der Besatzung des Molekopfes a b ge¬
schossen.  Indessen feuerte ein deutsches Torpedo¬
boot, das cm derMole lag, rastlos in den englischenKreuzer
hinein . Die Mannschaft dieses Torpedobootes war vor
dem Angriff wegen Fliegeralarm in die Unterstände
geschiÄ worden. Nim bedienten allein drei Offi¬
ziere  die Geschütze. Den so vereinten Kräften gelang
es den schwerbeschädigten  Kreuzer zum A b-
lassen  von der Male zu zwingen. Etwa ein Dutzend
Engländer hatten lebend den Boden der Mose erreicht,

Wurden  wu mmni im Mülliarn üdk

der übel zu gerichtete  Kreuzer in See . Er schien
nach einer Weile die Manövrierfähigkeit völlig zu ver¬
lieren und wurde von mehreren der draußen wartenden
Begleitschiffe abgeschlepvt.  Wahrend dieser Zeit
hatten sich Wetter drei kleine Kreuzer älteren Systems mi
Umfange von etwa 2000 bis 2500 Tonnen dem Eingang
des Zeebrügge-Kanals genähert . Sie wollten me
Schleuse erreichen. Zwei dieser kleinen Kreuzer kamen
auf einige hunder : Meter  an die Kanalmün¬
dung heran und setzten sich da aus G r u nd, der dritte
wurde lange, e h e er sein Ziel auch nur erreicht, zum
Sinken gebracht. Die Kreuzer versuchten nur ihre Be¬
satzungen auf Beibooten  zu bergen. 10 bis 11
dieser Boote wurden aus deni Rückmarsch auf dem
Hafen abgeschossen.  Die beiden, etwa 200 Meter
vor der Kanalmündung auf Grund gegangenen kleinen
Kreuzer verengern  nur die Stelle , an der sie liegen,
die Passage aber in der verbliebenen Jahrrinne ist w e i t
genug,  um auch unseren großen  Booten die Aus-
nnd Einfahrt n a ch w i e v o r zu gestatten. Im übrigen
sind die Arbeiten zu. ihrer Wegräumuug  bereits
einoeleitet. Ebenso ist das auc der Mole gesprengte
Verbindungsstück bereits durch einen Brückensteg ersetzt.
Die gesamten Anlagen auf den als Angriffsziel ans-
ersehenen vorderen Teil her Mole sind vollkommen un¬
verletzt geblieben, so daß die Engländer ihre sehr
starken blutigen Verluste  und die Hingabe
dreier kleiner Kreuzer völlig erfolglos  erlitten.
Zu diesen Einbußen kommt die schlvere Beschädigung
de? großen Landungskrcnzers und kommen zwei weitere
kleine Kreuzer, die bei dem völlig fehlgegaugenen An¬
griff aus den Ostendekanal vom Kurse abkamen und
bei Heyst auf Grund liefen.

Der$aH lliihlmann.
-er . Berlin , 25. April.

Ein Schauspiel — nicht für Götter , wohl aber für
unsere Jeindp ^ ist der Fall Kühlmann . Man mag die
Sache ansehcn, von welcher Seite man will , sie sch ä d i g t
das deutsche Ansehen. Sie hätte von deutschen Politikern
nicht angefangen werden dürfen . Der Pfeil , den sie
abgeschossen, geht auf sie zurück. Sie tragen die Ver¬
antwortung für alle Folgen . Der Vertreter Deutsch¬
lands hatte in Bukarest eine überaus schwierige und ver¬
wickelte Aufgabe. Er hat sic nicht zur Zufriedenheit be¬
stimmter Kreise, sagen wir es ruhig heraus , der All¬
deutschen,  gelöst . Man ivollte ihn st ü r z c n. Als
eS zu lange  dauerte , versuchte inan es auf dem Um»
Wege über das Moralische, wobei immer noch nichts be¬
wiesen, ja nicht einmal etwas richtig bekannt ist. Es
war nur eine hohle Redensart , wenn die „Deutsche
Zeitung " schrieb, alle politisch Unterrichteten wüßten
etwas . Sic wußten gar nichts. Nur die Klatschweiber
tuschelten. Daraus eine politische Aktion zu machest,
war inehr als eine unter Umständen strafbare Beleidi¬
gung, es war eine unverantwortliche Torheit . Dem
Allzumenschlichen soll nicht das Wort geredet werden.
Von unseren Diploniaten erwartet das deutsche Volk,
daß sie in ihrer Lebensführung die menschliche und ge¬
sellschaftliche Würde wahren . Ob sich Herr v. Kühlmann
in dieser Beziehung etwas zuschulden kommen ließ, das
müssen seine angeklagten Gegner erst beweisen. Es war
eine ganz überflüssige Heuchelei von den Angreifern , zu
betonen, daß die Abgeordneten der Parteien , die ein
sauberes öffentliches Leben als die Grundlage völkischen
Gedeihens ansehen, Veranlassung hätten , die Borge-
setzten  des Herrn v. Kühlmann entsprechend aufzu-
klärcn. Der einzige „Vorgesetzte" des deutschen Staats-
sekretärs des Auswärtigen Amts ist unseres Wissens
der deutsche Reichskanzler. Und dieser bat mit erfreu-
licher Energie zugegriffen, indem er für seinen Nach¬
geordneten Beamten St r atant ra  g gegen die Be-
leidiger stellte. Hie Rhodas , hie salta ! Vor dein
Strafrichter soll sich erweisen, was die Gegner Kühl-
manns vorzubrinqen haben. Der Staatssekretär soll
sich nach getaner Arbeit in Bukarest auffällig und unge-
hörig vergnügt haben. Ja . der „Vorwärts " wußte, nicht
ohne Spott von seinenr Standpunkt aus , zu vermelden,
die entrüsteten Moralitätsschnüftter hätten sich mit ihren
Beschwerden „an eine sehr hochgestellte, wegen ihrer
Sittenstrenge bekannte Dame" gewendet. Man habe
Herrn v. Kühlmann und den Grafen Czernin — soll
dieser vielleicht auch noch nach seinen! politischen Sturz
einen moralischen Eselstritt erhalten ? — allabendlich
oder fast allabendlich als Zuschauer des Gastspiels einer
Berliner »Ballettrnvpe gesehen. Die akljünaferl ' chste
Prüderie wird darin nichts finden , wenn geistig schwer
arbeitende Diplomaten sich bei den öffentlichen Dar¬
bietungen leichter Muse erholen. Aber, io lautet die
Anschuldigung weiter , Herr v. Kühlmann 'oll in Gesell¬
schaft von Damen gewesen sein,, die keine,wirklichen
Damen waren. Und eine dieser Damen soll ini Dienst-. tm  jftrac&tflittta ihrer

ermordeten Schwester gefahren sein. Ems höchst aben-
teuerliche und nach Sensationsfitm schmeckende Geschichte.
Wie dein allem mich sei, vernünftiger Menschenverstand
kann es zunächst nicht glauben . Kein Mensch würde
sich darum kümmern, wenn es nicht zu politischen
Zw ecken an die große Glocke  gehängt warn
Dc. Richard v. Kühlmann steht heute, wenn wir nicht
irren , im 45. Lebensjahre . Das ist für einen Diplo¬
maten in so hoher Stellung ein noch jugendliches Alter.
Als Mann und Mensch ilt man mit 15 Jahren über
solche Torheiten , wie sie dem Staatssekretär nachgesagt
werden, gemeinhin hinaus . Herr v. Kühlmann kennt
einen großen Teil der Welt , er war in vielen Ländern
und weiß, was man als Staatsmann der Öffentlichkeit
und der gesellschaftlichen Sitte schuldet, auch wenn man
ein freier Mann und Witwer ist. Herr v. .Kühlmann
hatte sich 1906 mit Margarete v. Stumm , einer Cousine
seines Vorgängers in London verheiratet . Die lange
Krankheit seiner klugen, lunstli .wenden Gattin und ihr
früher Tod warfen Schatten auf seinen Weg. Man kann
es einfach nicht glauben, daß dieser Mann während
seiner aufreibenden diplomatischen Mission in Brckarest
ein Nacht- und Bummelleben geführt hat , das Veran¬
lassung geben könnte, ihnr die sittliche  E i g n u n g
für sein hohes Aint abzmprechen. Einen unbequemen
Staatsmann durch solche Anklagen zn stürzen, ist zwar
schon häufig in der Geschichte versucht und erreicht wor¬
den. Jetzt, inr Kriege, vor so unendlich wichtigen Ent¬
scheidungen erscheint das Mittel um so verwerf¬
licher.  Alle Freunde eines reinlichen politi-
sche n Kampfe  s hoffen, daß es eine tote Mine war.
die da gelegt wurde.

Berlin , 26. April . Das „Berliner Tageblatt " meim,
wenn es zu solchen Verhandlungen kommen werde, wür¬
den Deutschland und die Welt vernehmen , um wie harm¬
lose Dinge cs sich gehandelt habe „daß nämlich Herr
v. Kühlmann , Graf Czernin und ihre Begleiter einer
Operettenaufsührung beigewohnt und nach der Vor¬
stellung ejner Sängers «, freundliche Worte gesagt haben,
die durch ein Lied das ' Theatervublikum zu einer Ova¬
tion für die Diplomaten begeistert batte . Man wird'
weiter vernehmen, daß der Staatssekretär mit seinen
Begleitern den Dorstellniigen einer deutschen Ballett¬
truppe , die mit besonderer Empfehlung nach Bukarest
gegangen war . beigewohnt und sich nach Beendigimg
eines Festmahles zu Ehren dieser Truppe in den
Restaurationssaal begeben und dort mit den Ballett-
Mitgliedern geplaudert hat . und man wird auch der-
nehmen, was die Gegenseite ans diesen und ähnlichen
hochwichtigen Ereignissen gemacht hat und was daran
Wahres ist." Das Blatt fügt dem hinzu : „Aber ganz
abgesehen von allem wahren und falschen „Material " —
diese nattonale Sittenrichterei muß jedem anständigen
Menschen ekelhaft  sein , und Individuen , die im
Kampfe sichs ch ni u tzi g e r , e r b ä r m l i che r M i t t e l
bedienen,  wagen es, dem Volk zn sagen, sie arbeite¬
ten für ein „wahres öffentliches Leben als die Grund-
läge völkischen Gedeihens" !

vie deutsche Hilfsaktion in Zinnland.
s . Stockholm, 25. April. (Eig. D -ahtbericht. zb.) Wie das

Helstngforser„Huvudstad Mad" mitteilt , besetzten di«
Deutschen N 'y vinge und Lahtis.  Die Rote Gatt>e
ist auf der Front zwischen Lojo und Rushimaeki umzingelt.
In HelsingforS herrscht jetzt wieder Ruhe und Ordnung. Auch
Sweaborg  stk"von den Deutschen besetzt worden.

8. Stockholm, 25. April. (Eig. Drahtbericht, zb.) Die
Grenze  zwischen Estland und Rußland ist zurzeit ge¬
sperrt.  Die Evakuierung russischer Untertanen mußte
daher unterbrochenwerden. Der Küstenstreifen bis Lovisa
ist von der Roten Garde gesäubert.

Vie Zinnen wünschen Zurückziehung der
schwedischen Truppen von Kaland?

Stockholm, 2 t. April. (F. Z.) „Nya Daglight Allehanda"
verzeichnet ein Gerücht, wonach der finnische Gouver¬
neur  von Aaland, Hjalmar v. BonSdorff, die EutferminW
der schwedischen Soldaten, die noch in Stärke von 400 Man«
auf Aaland stehen, wünscht. Die schwedische Regierung soll
tatsächlich mit dem Plan umgehen, ihre Truppen von der
Insel zurückzuziehen. „Allehanda" meint, dieses Gerücht
werde, falls rs sich bewahrheite, große Mißstimmung bei der
Aalandbevölkeruug und in Schweden Hervorrufen.

Ein vardanellen -elbkommen der
Schwarzmeerstaaten?

Sr . Breslau, 25. April. (Eig. Drahtbericht, zb.) Über ein
Dattanellen -Abkommen wird den „Bresl . N. N." aus beson¬
derer Quelle mitgeteilt, daß in nächster Zeit auf Anregung
der ukrainischenRegierung in Konstantinopcl zwischen der
ottomanischeu  Regierung und den ukrainischen
Bevollmächtigten Verhandlungen über dir Durchfahrt durch
die Dardanellen stattfir.den werden. Ob sich Rumänien
au diesen Besprechungen beteiligen wird, so daß eine förmliche
Da -dauLÜLukouseeeuz zustandetonuru, UM noch nicht seU j
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vleLinoerleibung Setzarabiens schon im Gange.

^ T.-B. » " - « st, 24. April . Der ' ^ erige Minist
moldaillschen Bolksr epublik  Giu-

Präsident des Landesrats Jnculetz legten
und traten als Minister ohne Portefeuille

K -^ bi77 ^ Mrmstrrrum ein. Die Regierung .n

L^ t- ^ Zt ^um « delten de-

Wirsiradener TagKlatt.

Ein großer amerikanischer Truppentransporter
» vermißt.

«uSR ^ de^ ön^ s lZb.I Die Agenzia American« meldet
t £0S Öorh8£  Konsulat der Bereinigten

be? Kriegstransportdampfers
rfn mrLJ % £ -Th -lope" ist, wie ..TemPS" bemerkt,

cilam |c6en Kriegsmarine gehörendes Kohlen-
Tonnen ^^^ ^ £̂ er Wasserverdrängung von 19 700

T ^ Emala an der Seite der Alliierten!
Washington, 24. April. (Reuter .) Die Gesandtsckait van

teE mit : Der Entschluß Guatemalas , ficĥ in die
ift finc  F °lge des Notenaus-

n Gesandtschaft und dem Staatssekretär
«2 ^ 22 * ^ Abbruch der diplomatischen Beziehungea

Dmitschiand. Infolgedessen befindet ^ ich
t>m ^Mdzustand mit Deutschland und

!Srf ! Ef, n E der Sette der Vereinigten Staaten
^  Amerikas und der Mensch-

ten ^ .beibchatten wird im Verein mit
btS ^ preußische Militarismus

« «rfhoren wird , freie Lander zu bedrohen.

a- ^ "ltungen von Italienern in Zürich.
des m n' dlpril . (Drahtbericht .) Aus Anlaß
w^ri^ r mf Zürich - Limmat

^ ausschließlich von Italienern
Angenommen . Die Angelegenheit zieht immer weitereä rc  t ] c.

Rücktritt des japanischen Münsters des Äußern.
WiJftJ Ts ä’  5 * *. 26' StpriL (Drahtbericht . Reuter .) Der

Auswärtigen M o tono  ist zurückgetreten, der
Mrntzter des Innern Goto  folgt ihm im Amt.

Deutsches Reich.
3w * ^ n* ? " ußisch ..> Abgeordnetenhaus fetzte gestern die
Bwrttmg des Haushalts des Landwirtschaft - -
der Aba ° ^ /b2 ^ sspräche bete.l'Aen sichoec Ubg. ^ v ha nassen (frmkons .), der sich für die An-
vEItnjs " a+US]'pr<,c9' wonach für das Rechts-

.. r ^ -tg-bern und Arbeitern eine cin-
g2 ^ - ^ ^ ^ c" Udlage geschrff.m werden soll und das
Kriegsfürsorge- und Rentenwesen mit Hilfe einer den Fein¬
den aufzuerlegendenKr , egsentschädi  a u n a ans
7©« Grundlage gestellt werden soll; ferner der Abg. Braun

' beC  tn l ®.e3enfüfc dazu sich gegen  eine Krieasent-
^N8 'md d'e alldeutschen EroberungSpläne aussprach

nnd ford. icke.  der 'Arbeiter müsse als gleichberechttgter Faktor
(scrisor̂ ^ ^ ^ aft anerkannt werden. Abg. Dr. v. Wohnei aU§: beiden sozialdemokratischen

«ffiE Ä^ ^ entschädigung ab. Bei den «ntanf n b,e  Rechen des Freisinns  hinein
Wandel  emg -treten. ES werden Stimmen

Ee Kriegsentschädigung fordern müssen Der
** fidV m Reichstag entschieden für eine

^ .^ ^.^ lschadlgung ausgesprochen. Dieser Wandel ist m-
luckzufuhren auf die Tat des Schwertes  an der Wesp
toiri  r ? be" ne-Uea  ® iiQ  un der flandrischen Küste
wird drese Stimmung immer mehr Platz greifen Cs ist
K^ ensenti^ n2 ^^ 0^ it aller maßgebenden Stellen , eine
Kr« gsent,chapigung zu fordern , in erster Linie von Frank-
r e i ch und England.  Der Abg. Hofer (Unabh So » 1
^ ^ lr, d,e Landarbeiterfrage müsse in befriedigender Weste
gelost wwchen. Die Arbeiter müßten aus bem %7 $ .
n! » s £ b " ltnis  herauskommen . Sie erwarteten daü
stc aus dem Kriege als gleichberechtigte  Faktoren in
ß DV^ nbYtrtfd!* ft  Vorgehen . Gegen die Behauptung
Hofê S, j .f auch zu einem Eingreifen des Vizepräsidenten
I ^ ‘rRE r,rn rt nnJ U,£. 3U  oinem Ordnungsruf für den Aba
^übel (Unabh . So?, ) führte, die Broschüre des Fürsten
^nbniwsky habe den Beweis erbracht, daß die Reichsreaie-
Gfcr0«treffe,  erhoben vom Regierungs.
K Landtmrtschaftsminifter v. Eisenharth - Ro ^ he  und

auS dem Hause der Abg. Dr . Pachnicke
-nikchaedenen Einspruch. Die Fortsetzung der Be¬

ratung wird dann auf Donnerstag 11 Uhr vertagt . Auf der
^wu Togesordnung stehen weiter noch: ErnähmngSfraaen
Etar der Domänen und Forsten. "

Q$vitf  in S3ctftn Auriiif t ^ •
(DmSich,) Der ReichSkansler' ist nach'Berlin zurück-

r , „ b"l .Eentaris » e Besprechung bei Kühlmann . B e r -
(Drahtbericht. zb.) Wie das „B. T." erfährt

hf Staatssekretär v. Kühlmanm, nunmehr die
R'̂ stuhrcr des ^ ichstags am kommenden Freitag zu einerAussprache zu empfangen. J S cm€r

Wiesbadener Nachrichten.
Det stSdtifchs ksaurhaltsvoranfchlag.

Sn der gestrigen außerordentlichen Etadtver-
ordne tenfitzung  zur Beratung des städtischen Hais.
^Voranschlags für 1918 echielt im Anschluß an die groß.
^Mge EtatSrÄ « des Oberbürgermeisters Glässing das Wort
«Stow». Harfe,  welcher die Wahl einer Kommission für die
E rl edigung der Fragen >der ttbergangSwirtschaft  an-
>vegt, dve Notwendigkeit einer intensiveren Arb ei ts losen -
für sorge  muh dem Krieg betont, der Notwendigkeit der

Jwdwstrie beschäftigten jugend-
^Û nwEchcii  AnbertSLväftc in die für die Gewerbsschule
Ms -Uchspflichtdgeri, sowie einer Neuoldnung der Gehälter und
^bne für die städtisthen Angestellten und Arbeiter und zum
Schtirtz einer möglichen Belebung der Bautätigkeit daS

Marx  regt an , daß auch Wiesbaden
de» Fall der DezentralifatiMr der Reichs.

. 5*1. imd daß die  Hafenangelegenheit
®eo«§ug!gkeit behandelt werde. — Stadtv.

iitbtt.  Er druckt den Wunsch aus , nach der angemessenen
R^ Äung der Baderpr - tfe ein - Bäderfteuer  oinzuführen,
9M dL bl% Übereinstimmung der Kaufleute mft der heutigen
-̂ ^ -.̂ ^ " ^ ' " ^ " rteilung  bei uns aus >̂ d

,n>£,teT!:n über die Milchversorgung, den Wieder.
Handwerks nach dem Krieg, die schlechte Lage der

HauSttsttzm, die geplanten Eingemeindungen ufw.
Oberbürgermeister Glässing  teilt über die Hafen.

“’S? ] 8** in  Stierstem geschehe, das sei natür-
änf <m - D « Magistrat sei redlich bemüht,

aus SAN Hafen zu machen, was sich daraus macken lasse. Auch
ô ei - rn gemein düngen  würden nach Möglichkeit geför-
d ^ W «u Berhandlmigen bereit erklärt.

n Erbenheim , Bierstadt werde direkt
3m übrigen verkenne er die Schwierigkeiten

^ ' welche der Heranziehung  einer Wiesbaden ge-
ZJw c n 3 n Uft r t c sich entgegenstellten. In dem jetzt-
gen Augenblick von erner Bädersteuer zu sprechen, halte er
nicht für zertgemäß. .
. Stadbo Gerhardt  betont di>e Notwendigkeit der Pflege
^R ° lrsgesundheit  auch in dieser Kriegszeit , beson-

Bekampsm^ ^ r Tuberkulose und der Geschlechts-
krankherien. und spricht für die Ausdehnung des L a n d a u f -
l "s der Kinder,  so weit es niöglich sei. Die Her-
aashe-bung der begabten Schüler  aus ihrer Umgebung
sei eine Volksnoiwendigkeit. Die Bedeutung der Schule müsse
anerkannt werden durch die Berufung des städtischen Schul-
rats in den Magistrat . Mit der Erhöhung der Einkommen-
fteuer fei ferne Fraktion einverstanden. Auch der Zahnpflege
muffe d« Stadt andauernd ihre Aufmerksamkeit widmAi. —
Bürgermeister Trabers  stellt gegenüber diesen AuSführun-
gen fest, >daß Wiesbaden bezüglich der Tu berkulose  außer¬
ordentlich günstig daflehe, und daß alle nur erdenklichen Ern-
richtungen zu ihrer Bekämpfung vorhanden seien. Nach dem
Krieg solle aus der Gartner -Sstfiung eine Kinderheil-
? ? * 'Skyebenerrfirlls  in Berbindirng rmt einer  W <r -lL -
schule ' errichtet werden. Bezüglich der Schulhygiene
marichiere Wiesbaden mit an der Spitze. — Beigeordneter
Borgmann  fügt hinzu , auch bezüglich der sozialen Für-
l ° ese  stehe Wiesbaden gegenüber anderen Städten nicht zu-
ruck. Alle einschlägigen Anträge hätten sich der weitestgehen-
den Berücksichtigung zu erfveuen gehabt. — Stadtv . Phil.
Müller:  Trotz aller seinerseitigen Gegenwirkungen sei in
Kmen Kreisen in der Tat die Meinung verbreitet , daß die
Kurfremden  gegenüber der Bürgerschaft bevorzugt werden.
Da ^ m nicht so sei, bleibe nur die Annahme übrig , daß die
betreffenden Lebensmittel auf dem Weg des Schleichhandels
erworben würden Im werteren beklagt Redner die schlechte
Straßenbahnverbindung nach den Eichen  und
bedauert , daß die Stadt in der Angelegenheit nicht mehr ihr
Sntercsse gewahrt -habe. — Baurat Petri:  Die Strecke
Lmdenhof-Unter den Eichen habe einen sehr starken Strom¬
verbrauch. SXt der Süddeutschen auch die Kohlen rationiert
seien und die ihr zur Verfügung stehenden Kohlen nicht aus-
reicht-en zur !©ieber<TLrfnjcrI)in€ Äeö Betri -eiös üuf bex ganz-en
Strecke, müsse dieser vorerst êingeschränkt werden. Bei der
KriegSamisstelle in Frankfurt seien Schr̂itte mit Aussicht auf
Errolg unternommen . — Stadtv . Hartmann  bittet um
Il-bernahme eines Anteils an dem Kapital für die neue
Schutz . Hypothekenbank.  An eine Wohnungs¬
not  in Wiesbaden nach dem Krieg vermag - er nicht zu
glauben . Die Stadt möge nur warten mit einschlägigen
Maßnahmen , bis die heute leerstehenden Wohnungen bezogen
seien. Eine Bewucherung der Mieter -durch die Hausbescher
sei nich>t zu tbesürchlten. Im Fall einer WvihnunHAnot möge
nwn die Benutzung der absolut einwandsfteien seinerzeit für
Wohnzwecke gesperrten Mansardräumc sreigeben, dann,' sei
b:vlen geholfeii. — Stadtv . Zorn  wendet sich besonders gegen
die Anregung deö Stadtv . GlücSich zur Erhebung einer
Bädersteuer und klagt über die hcuttge schwere Belastung des
Gastwirtsgewerbes . — Ein Antrag des Stadtv . Hesse mer,
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Stunde die Debatte ab¬
zubrechen, wird >abgelckhnt. — Stadtv . Schröder  beantragt,
sich dem vom Magistrat gestellten Antrag , bett . die Wickder-
weiterführung der Straßenbahn nach den Eichen, an ;n.
schließen, womit sich die Versammlung einverstanden erklärt.
— Stadtv . Malkomesius  erklärt sich grundsätzlich für
eine Bädersteuer, wenn sie sich auch zurzeit nicht werde ver¬
wirklichen lasse. Auch der Erhöhung der Billettsteuer
könne nähergetveten werden. Für die Zeit der libergangs-
wirtschaft müsse man daran denken, bei den Vergebungen die
Fachkommissionen zu Höven.

Damit ist die Besprechung zu Ende . Der Rechnungsvor.
anschlag geht mit den heute gegebenen Anregungen an den
Finanzausschuß und kommt dmm von dort 'cm die Bersamm-
lung zur endgültigen Beschlußfassung zurück. — Darauf wird
die Sitzung gegen 8 Uhr geschlossen.

Abend-Ausaab«. Erstes Blatt . Nr. ttS.

Handelsteil.

— Die Eingemeindung von Bierstadt . Wie die ..Bierst.
Ftg." berichtet, ist seitens deS hiesigen MagsttvatS nunmehr
auch an die Gemeinde Bierstadt die Anfrage ergangen , ab sie
grundsätzlich bereit sei. mit Wiesbaden wegen der Eingemein¬
dung von Bierstadt in Verhandlungen einzutreten . GS wurde
von dem Magistrat das Ersuchen gestellt, durch den Bürger¬
meister oder eine Kommission mit Vertretern der Stadt die
Besprechungen zu eröffnen.

— Für die 8. Kriegsanleihe waren die Schüler unserer
städtischen Volks - und Mittelschulen  wieder rech:
eifrig tätig .. Die Sammlungen der Volksschulen erbrachten
186 830 M., diejenigen der Mittelschulen 90 666 M. Das
macht zusammen 284 986 M. und einschließlich der 7. Kriegs¬
anleihe über ein« halbe Million.

— Wicdcr eine Gasvergiftung . Gestern mittag wurde
die städtstche Sanitätswoche nach der Gübensttaße 7 gerufen,
wo Frau Mini Bessinger schiver an Gasvergfftung darniedee-
lag. Die Frau wurde ins städtische Krankenhaus übergeführt.

— Personal-Nachrichten. Der Generalimendant der jiönigl.
Schauspiele, Se Exzellenz Gras v. Hülsen - Häselor,  ist zu
etwa zwei» ludiacm Aufenthalt von Berlin hier eingetrofsen uns
wie stets ini ..Hotel Hohenzollcrn" abgestiegen.

— Klei«, Notizen. Die Gottesdienste der evang . . luth.
Gemeinde (Pfarrer Wagner) finden inmmehr wieder regelmäßig
tn der Englischen Kirche an der Franffurt« Strafe stat!, erstmalig
Sc«,Nag. den 28. April, vormittags 10 Uhr.
Vorbericht« Aber Kurt ft, Dortrög* nnd Oeroan&t«*

* Königlich« Schauspiele. « « Samstag beginnt Kamnrersanger
Pani Knüpfer iw, der Königlichen Oper in Berlin als Osmiu'
in Mozarts ^Enrsutumic, a»? dem Serail» tzäa langM
(Abomecment Aj AnsanL7 Utzug

Deutstvkk Sank.
veo Keinen cksr Jahresabschlüsse der Berliner Groß¬

banken schließt in diesem Jahre die Deutsche Bank ; de
bringt , nachdem schon im Jahre 1915 die letzte Friedens-
dmaende vou 12% Proz. uiederliepgestellt irorden war,
mue I' ekorddivldende von 14  Pro ?. Noch deut-
uchej ' als die Ahschifjs.se der anderen Banken lassen die
Abschiußziffern dieses Instituts die glänzende Hoch¬
konjunktur im Bankgewerbe im vierten Krlesfsjahr er¬
kennen Umsätze und Ergel .nisse sind gewaltig gestiegen.
Ine Gesamlumsätze  steigerten sich auf 188 Milliarden
Mark, d. h. 59 Milliarden Mark mehr als im Vorjahr , der
Rohgewinn  von 87.6 Mill. M. auf 1223 MilL M., ein
? et der  größer ist , als das Aktienkapital , das die
Mutsche Bank vor etwa 2 Jahren besaß . Besonders äugen-
fällig ist im einzelnen die Steigerung der Erträgnisse der
Zinsen und Wechsel ; sie erbrachten 72.2 Mill. M. gegen
noi-rvJ *' *rn  Vorjahre , Sorten und Zinsscheine 0.96

<0B5) Mill. M., Wertpapiere 2.5 (0) Mül. M., Gebühren 333
(25.4) Mill. M., dauernde Beteiligungen für 1916 3.1 (4.4)
Mil. M., zusammen 112.3 (87.6) Mill. M. Dagegen erfor¬
derten  Gehälter , feste Bezüge des Vorstandes und all¬
gemeine Unkosten 36.3 (25.8) Mül. M., Kriegsfürsorge für
die Beamten 10.3 (7.5) Mill. M., desgleichen Wohlfahrtsein-
richtunger 1.14 (0.49j Mill. M., Beiträge zum Bcamtenfüv-
sorgeverein 1.9 (1.6) Mill. M., Gewinnbeteiligung an den
Vorstand usw in Berlin 3.2 (1.51) MÜL M., Abschreibung
auf Einrichtung 0.95 (0.55) Mill. M., desgl . auf Bankgebäude
1.4 (2 2) Mill. M„ Steuern und Abgaben 7.1 (5.5) Mill. M.
Der Reingewinn  beträgt , einschließlich 12.03 (11.6)
Mül. M Vortrag 62.3 (53.95) Mül. M. Es wird folgende

bef,n tragt : An die freie Rücklage wieder 13
mul . M., Abschlußzuwendimgen an die Beamten 43 (3.8)
Mül. M., 14 Proz . Dividende (wie niemals zuvor ), Gewinn,
anteil des Aufsichtsrats 1.55 (1.13) Mill. M., Sonderabschrei¬
bung auf Bankgebäude wieder 4 Mül. M. Der Friede im
Osten und die Kriegslage im Westen gestatten die ander-
weitige Verwendung  der im ersten Kriegsjahr
zuruckgel egten, seitdem in dem Vortrag  enthaltenen
Summe . deshalb wird noch eine weitere Überweisung an
die freie Rücklage von 3.5 Mill. M. und eine besondere Zu¬
wendung an die Beamtenschaft von 2.5 Mül. M. beantragt,

Vorir -ig auf neue Rechnung 6 423 569 M. (i. V.
13272 /48 M.) verbleiben würden.

Das eigene Vermögen  der Aktionäre an Kapital
JVjckiagen beträgt , ohne den Vortrag , 505 Mill. M.

(430 Müi. M. Endo 1916). Den mit dem Kriegszustand ver¬
bundenen Wagnissen ist , nach Angabe der Verwaltung,
durch vorsichtigste Bewertung aller Vermögensteüe Recb-

getragen worden . Insbesondere gilt dies auch für
. Zwangsliquidation befindliche Londoner  Zweig¬

stelle , acren Besitz und Verbindlichkeiten nach den letzten
bekannt gewordenen Ausweisen eingestellt sind , sowie für

Ausstände in Rußland.  Darnach betrugen am
dl . Dezember 1917 die Hauptposten I des Besitzes:
Bar und ähnliche Bestände 496.6 (299.8) Mül. M„ Guthaben
bei Banken .und Rankfirmen 509.6 (198.4) Mül. M., Wechsel
UDd unverzinsliche Schatzanweisungen 3053.2 (1661.2) Mill.
A/rrî ' von:infJiche  deutsche Schatzanweisungen 201.1 (131.6)
«vwr !oo o\" J '",°,st ,? enomm< '-ne ^ck beliehene Wertpapiere
<00, l'̂ -8) Mill. M., eigene Wertpapiere — darunter 383
Mill. M. deutsche Staatspapiere — 52.7 (33.6) Mill. M_ Vor-

auf  Waren und Warenverschiffungen 1203 (2073)
Mül. M.,gedeckte Ausstände in laufender Rechnung 9373
(/10 .2) Mill. M., ungedeckte 225 (168.7) Mill. M„ Beteiligung
an Gememschafts - Unternehmen 28.4 (41.2) Mill. M.
^ Ûi ^e Beteiligungen bei anderen Banken und Firmen
40.7 (61.5) Mill M., Bankgebäude 44 (40) Mill. M.; II . der
Y 6 1," ck1ic.hkeiten : Guthaben Fremder in 4 laufen¬
der Rechnung , und zwar Verpflichtungen für eigene Rech¬
nung 49.4 (42.6) Mill M., von Kunden bei Dritten benützte
Kreiute 20.1 (16.31 Mill M., gebührenfreie Einlagen 20403
(221.2) Mill. M., sonstige Gläubiger 1978.4 (1199.2) Mül. M,
Ek oicht eingelöste Schecks 17.6 (10.2) Mül. M„ Akzepte
47.9 (59 4) Mill. M.; sodann auf beiden Seiten der Ver-
mögensauf Stellung Bürgschaften 356 (238) Mill. M.

Was die Flüssigkeit  des Vermögensstandes an»
geht , so decken Barbestände und Bankguthaben , Wechsel,
Schatzanweisungen , eigene Wertpapiere und Beleihungen
gegen solche Werte von sämtlichen kurz - und langfristigen
Verpflichtungen 84.90 Proz (i. V 78 87 Proz .), unter Ein-
,<??l,ä ln£g der  Vorschüsse auf Waren aber 86.98 Proz.
(84.63 Proz .) . Im allgemeinen betont die Leitung der
Deutschen Bank, daß die im vergangenen Jahre voige¬
nommene Ausdehnung richtig gewesen sei ; dies habe be¬
reits das erste Jahr nach der Verschmelzung erwiesen.
Der bargeldlose V erkehr  und ebenso der Scheck¬
verkehr habe weitere erhebliche Zunahme erfahren und
sich bei der Bank während des Krieges mehr als verdoppelt

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin, 25. April. (Draätberioat). Tele-

graphische Auszahlungen für
HoUtnd . .
Dänemark.
Schweden
Norwegen
Schweiz .

315 .SO a. Mk. 319 .00 , . fl? IM rHrteri
133 .30 3. Mk. 151 . 1 » I. 103 <p) i5i162 .33 Mk. 162 . 7 » , . 100 ( nasa
159 .35 3. Mk. 139 .73 ». 100 <ronsii
119 .SO a. Mk. 112 . 7 » 5. 109 Prwci

66 .35 0. Mk. 66 . 33 ». 109 ( roisa
79 .00 3 . Mk. 79 . 30 1. 100 Le(Tis
18 .85 a. Mk. 18 .93 ». ltlrlc . PH.

103 .00 Q. Mk. 104 .0 » 3. „ lOOPeietn-Spanien . . '

Ausländische Wechselkurse
w. Zürich , 24. April . Berlin 82.50 (zuletzt 8230 ), Wien

52.90 (53.00), Holland 201.50 (201.50), New York — (4 24)
London 20.18 (20.20). Paris 74.35 (74.40), Italien 47 50
(41.50). Stockholm 143 25 (143.50), Christian ia 134.00
(134.00). St Petersburg 65.00 (70.00), Madrid 116.00 (114.00),
Buenos-Aires 192.00 (192.00).

Wettervoraussage für Freitag , 26. April 1918
von dar Mateorologlschen Abteilung dos rhyaikal . Verein » m Frankfnrta . ll.

Abnehmende Bewölkung , meist trocken , mild.
Wasserstand des Rheins

am 35. April.
Pegel : 145 m gegen 1.42 am gestrigen Vormittag.

« 1 St c < 1.74 « < e
« 0.67 * « 0.58 « < «

Biebrich.
Caub.
Maina.

Die Avend -Air - gave umfaßt 4 seiten.
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AWllI>kMel« -MWMeil.
In der Zeit vom 22.—L9 April werden im ehe¬

maligen Museum . Zimmer 48- 45 . neue Brot -Zl'futz-
fnrten mit den dazugehörigen Gegenkarten (mit Färb.
b« rd> für Schwer- und schwerstarbeiter , sowie für
berechtigte Krauen mit Gültigkeit vom 13, Mai auS-
geaeben, und zwar für Haushaltungen mit Namens-
SntangSbuchst-rben:

A—C am Montag , den 22. April,
D—E am Dienstag , den 28. April,

am Mittwoch, den 24. April,
am Donnerstag , den 28 April,

_ am Freitag , den 26. Avril,
9t—Ss am Samstag , den 27. April,
St —Z am Montag , den 2g. April.

- Borzulegen find:
der Haushaltsausweis.
die Markenausgabekarle und
die Brotzusatzkarten 8 1. 8 2, 8 3 und M.

Alle Büro - und kaufmännischen Angestellten
Affen tlicher oder privater Betriebe/ oder in ähnlicher
Arbeitsart beschäftigten Personen männlichen obsf
weiblichen Geschlechts sind nach den BestimmungHi
des Kriegsernährungsamtes als Mnder -Schwer-
arbeiter nicht anzusehen und dürfen soweit sie noch
im Besitze von 8 1-Karten find, diese Karten nicht
mehr erneuern lassen.

Alle neu erhaltenen Karten 'Verbraucher- und
Gegenkarten) sind mit der auf der MarkenauSgabe-
karte befindlichen Nummer des Haushaltes , der Woh¬
nung , sowie dem Vor- und Zunamen der zum Brot-
zufatz berechtigten Person zu versehen und der
Backerei, bei welcher der betreffei'.de Haushalt bereits
mit seinen Normal -Brotkarten Kunde ist , bis spä¬
testens den 2. Mai abzugeoen.

Die Bäckereien haben zum Zeichen der Annahme
der Kundschaft ihren Geschärtsstempel auf Ver¬
braucher- und Gegenkarte zu setzen und .die Ver-
biaucherkarte dem Kunden zurückzugeben. Die Gegen¬
karlen sind von den Bäckereien zu sammeln, und zur
amtlichen Zählung und Abstempelung auf dem ehe;
maligen Museum, Zimmer 48—48. am 3. und 4 Mar
vorzulegen. Tag und Stunde w>rd jedem Bäcker durch
das ösbensmitdel-Verrechnnnasgmi beknnntgeaeben.
Zugleich mit der Vorlage der Karten ist eine schrift¬
liche Aufstellung in doppelter Ausführung über die
Anzahl vorzulegen. Die Boi drucke dafür gehen den
Bäckereien zu.

Die Bäckereien sind verpflichtet, die zurzeit in
Kraft befindlichen Brotzu >ntz-Verbraucherkarten bei
der letzten auf diese entsallenve Brotabgabe (Feld D)
einzuziehen und mit den :n ihrem Besitze befindlichen
Gegenkarten an daS Lebensmittel -Verrechnungsami
abzuliesi"m. E5U0

Wiesbaden, den 19. April 1918.
Der Magistrat.

KüiisiilliMen. KoiisiiiliWnMii.
Hielte Kundenzuleikung.

Mit der erfolgten Ausgabe neuer AS'ihrmitteltarcken
wird eine neue Kundenzuteilung an die zum Verkaup
von Konsumfischen und Konsumfischwaren zuge¬
loffenen Geschäfte notwendig

Zugelaffen sind folgende Fischhandlungen:
1. VH. Dienst, Ellenbogengaffe 6.
2. Job . Wolter , Ellenbogengaffe 12.
3. F . C. Hench, Goldgaffe 8.
4. I . I . Hötz. Marktplatz 11.
5. Krickels Fischhallen, Grabenstraße 16.
6. FrickelS Fischhallen, Bleichstratze 26.
7. Krickels Fischhallen, Kirdpgaffe 7.
8. I . Dernbach Wwe., Wellritzstvatze56.
9. D. Thiel , Wellritzstratze 8.

Ferner folgende Kolonralwarenhandlungen:
Konsum-Verein für Wiesbaden u. Umgegend

(Verkaufsstelle Nr . 224—235 und 299—304).
Beamten - u. Bürger -Konsumverein für Wies¬

baden u. Umgegend (Verkaufsstelle Nr . 236
bis 238 und 297).

Konsum Adolf Harth (Verkaufest. Nr . 239—257)
Alle Haushaltungen , die sich als Kunden für Nähr¬

mittel bei einer Verkaufsstelle der drei vorgenannten
Kolonialwarenhcmdlungen angemcldct haben müssen
Konsumfische und Konsumfiswwaren ebendaselbst be¬
ziehen. Eine besondere Anmeldung seiten? dieser
Haushaltungen hat demnach zu unterbleiben.

Alle übrigen Verbraucher haben die Wahl unter
den mit 1—9 oben angeführten Fis hg-eschäften. Zu
diesem Zwecke haben die Haushaltungen ihre neuen
Nährmittelkarten (Verbraucherkarten » in der Zeit
vom 22—29. April in der für die Abholung der neuen
Brotzusatzkarten (siehe heutige Bekannimachung) vor¬
geschriebenen Buchst abenrolge, im

ehemaligen Museum . Zimmer 46—47,
vorzulegen, woselbst aut die Rückseite der Nahrmittel-
kcrten ein Zettel , mit Sem Namen und der Nummer
de? gewählten Fischge>chäfteS geklebt wird.

Wiesbaden, den 19. April 1913. F590
_ Der Magistrat.

Ausgabe ><
von Rähgarnmarken.

Verteilung Nr. 1.

AUQ
gegeben.

Infolge der geringen Menge, die dem Stadtkreis
Wiesbaden für die Verbraucher zur Verfügung ge¬
stellt wird, kann bei dieser ersten Verteilung :>ur die
minderbemittelte Bevölkerung beruckuchngt werden;
es werden deshalb Marten nur an Haushalte aus-
gegeben. die

1. KriegSunterftützung,
2. ErwerbSlosen-Unterstützung,
!. laufend städt. Armenuntecitutzung erhalten

(OrtSarme ). , , _ .
Borzulegen sind: HauShaltsauswetS und Marken-

nisgobekarte . außerdem von den Haushalten unter
Ziffer 1 u. 2 auch deren NnterstudungsauZweiskurten.

Haushalte von 1 bis 6 Personen erhalten eine
Marke, solche mit höherer Kopszahl 2 Marken . ,,
_ Die Abholung hat zu erfolgen in der zur die
Empfangnahme der neuen Brotzusatzkarten vorge-
iimnebenen Duchstabenfolge (sieh; heufige Bekannl-
Mmbung).

Die Inkraftsetzung der ausgegebenen Nähgarn-
Marken erfolgt nach dem Eintreffen des Nähgarns
durch besondere Bekanntmachung.

Nach Beendigiina der Markruausgabe können
Haushaltungen , welche in der heutigen Bekannt¬
machung keine Berücksichtigung ffnden und doch ein
^sondereS Bedürfnis an Nähgarn darlegen , eine
Sonderzuweisung beantragen . Anträge werden beim
Lebensmittel -Derteilungsamt . ehemaliges Museum,
Zimmer 52, schrifillch oder mündlich entgegen-
«enommen.

Ww«baden. den IS. April rSlS . l'S90
» « “

Berlin , den 24. April ISIS.

Deutsche Bank.
Der Aufsichtsrat genehmigte in seiner heutigen Sitzung den Abschluß zum 31. Dezember 1917.
Den mit dem Kriegszustand verbundenen Risiken ist durch vorsichtigste Bewertung aller Aktiven

Rechnung getragen worden . Insbesondere gilt dies auch für die in Zwangsliquidation befindliche Londoner
Zweigstelle, deren Besitz und Verbindlichkeiten nach den letzten bekannt gewordenen Ausweisen ein¬
gestellt sind , sowie für die Aussenstände in Russland.

Die Gesamtumsätze  beliefen sich auf 188 Milliarden Mark , d . h. auf 59 Milliarden mehr
als im Vorfahre.

Es betrugen am 31. Dezember 1917 die Hauptposten des Abschlusses:
Besitz 1917

Bargeld und Guthaben bei Abrechnungs -Banken . M 496,599,509
Guthaben bei Banken und Bankfirmen . . 509,630,203
Wechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen . „ 3,053,231,847
Verzinsliche Deutsche Schatzanweisungen . . . „ 201,094,383
Report und Lombard gegen Wertpapiere (hierin sind enthalten rund

M 500 Mill. Vorschüsse an Kommunalverbände und ähnliche
Körperschaften gegen mündelsichere Effekten ) . . . . . . . . ,, 600,017,130

Eigene Wertpapiere (darunter für rund 38,5 Mill. Deutsche Staatspapiere ) „_ 52,680,771
~M 4,913,253,843

Die vorstehenden Aktiven decken von sämtlichen (kurz - und
langfristigen Verpflichtungen . 84.90 °/0

Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen . M 120,537,306 M
Deckung aller Verpflichtungen durch die Aktiven bis hier . . . 86.98 %

Schuldner in laufender Rechnung
gedeckte . 937,935,171 „
ungedeckte . . . 224,998,282 „

Beteiligung an Gemeinschafts -Unternehmen. 28,359,402 „
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken und Firmen. 40,712,988 „
Bankgebäude. 44,000,000 „
Sonstiger Grundbesitz . 1 „

Vorjahr
M 299,812,565
„ 198,368,343
„ 1,661,159,611
„ 131,616,445

„ 522,809,096
33,575,187

M 2,847,341,247

78.87 °/0
207,804,573
84.63 %

710,192,203
168,711,806

41,174,411
61,514,239
40,000,000

M

Verbindlichkeiten
Gläubiger in laufender Rechnung .M 5,669,308,772 M 3,503,385,409

und zwar:
Verpflichtungen für eigene Rechnung.
Von Kunden bei Dritten benutzte Kredite . .
Gebührenfreie Einlagen . . 3,621,305,137
Sonstige Gläubiger . . 1,978,444,521

Noch nicht eingelöste Schecks . . 17,612,514
Akzepte.

Bürgschaften M 356 Millionen (im Vorjahre M 238 Millionen)

49,440,945*
20,118,169

47,852,091
10,150,081
59,396,205

M 3,572,931,695

Die Jabreseinnahme vor Abzug der Ausgaben beläuft sich auf
und zwar im Einzelnen:

Sorten und Zinsscheine.
Wertpapiere.
Gebühren . . . . *.
Ertrag der „Dauernden Beteiligungen “ für das Jahr 1916

dagegen erforderten:
Gehälter,  Weihnachts -Zuwendung an die Beamten , feste Bezüge

des Vorstandes , Bezüge der Filialdirektionen und allgemeine
Unkosten.

Kriegsfürsorge  für die Beamten.
Wohlfahrtseinrichtungen für  die Beamten (Klub , Kan¬

tinen usw.) .
Beamtenfürsorge - Verein,  Beiträge der Bank . .
Gewinnbeteiligung an den Vorstand usw. in Berlin.

Abschreibung auf Einrichtung.
,, „ Bankgebäude.

Sonderabschreibung auf Bankgebäude . . .
Steuern,  und Abgaben einschliesslich Zinsbogensteuer

Dazu tritt der Vortrag aus 1916 mit
zusammen

Es wird beantragt:
1. Ueberweisung an die freie Rücklage.
2. Abschlusszuwendungen an die Beamten
3. 14 % Dividende (Vorjahr 12 % % )
4. Gewinnanteil des Aufsichtsrats
5. Sonderabschreibung auf Bankgebäude .

zusammen
verbleiben

Der Friede im Osten und die Kriegslage im Westen ge¬
statten die anderweitige Verwendung der im ersten Kriegsjahr
zurückgelegten , seitdem in dem Vortrag enthaltenen Summe.

- Hiernach wird beantragt:
6. eine weitere Ueberweisung an die freie Rücklage .
7. eine besondere Zuwendung an die Beamtenschaft  in

Ansehung ihrer aussergewöhnlichen Arbeitsbelastung durch die
Kriegsverhältnisse.

Bleibt als Vortrag auf neue Rechnung

M 112,313,911 (1916 M
1917

M 72,224 088 M

33,533,940 „
. 3,088,229 „

M 112,313,911 M

87,558,745)
Vorjahr
56,945,200

847,815

25.385 .534
4,380,196

87,558,745

M 36,258,823 M 25,848,907
»» 10,302,345 »» 7,544,018

1,141,234 492,159
1,911,023 1,612,894

. ,, 3,202,308 ,, 1,506,824
M 52,815,733 M 37,004,802

947,854 550,226
1,413,433 2,167,843
s. unten 4,000,000

7,133,649 „ 5,450,152
M 62,310,669 M 49,173,023
m" 50,003,242 M 38,385,722
„ 12,272,747 ,, 11,566,058

. M 62,275,989 M 49,951,780

. M 1,500,000 M 1,500,000
U 4,300,000 u 3,800,000
M 38,500,000 u 31,250,000

1,552,419 1,129,032
„ 4,000,000 „ s. oben
M 49,852,419 M 37,679,032
M 12,423,569 M 12,272,748

M
1

3,500,000

2,500,000
„ 6,423,569
M 12,423,569

Für ihre Beamten  hat die Deutsche Bank hiernach (ohne die Weihnachts -Zuwendung ) im
Berichtsjahre über die festen Gehälter hinaus  einen Gesamtbetrag von M 20,724,497 aufgewendet.

Das Eigene Vermögen der Aktionäre an Kapital und Rücklagen beträgt (ohne
den Vortrag)  M 505,000,000 gegen  M 430,000,000 Ende 1916. F555

Folgende Bekanntmachungen sind durch AuisHaug
zur öffentlichen Kenntnis gebracht und liegen außer¬
dem im Zimmer 34 des Rathauses zur Einsicht offen:

1. betr . Erzeuger -, Handels - und Ausschank-Höchst¬
preise für Obstwein vom 18. Mürz 1918;

2. betr . den Handel mit Schweinen vom 22. März
und 3. April 1918;

3. betr . Abänderung der Satzungen des Bieh-
handclsverbandeS vom 25. Äiärz 1918. F 590

Wiesbaden» den 25. April,1918.
Der Magistrat.

Kleingartenbau.
Die bestellten Frühgoinüsepflanzen können abgeholt

werden. Die Bezugsscheine dafür sind vorher auf
unserm Büro zu losen. . F59Ö

Beratungsstelle für Kleingartenbau,
Friedrichstratze G.

Für Pferdebesitzer
Heidekraut in größeren Mengen (100 kg — 9 Mk.)

hat abzugebcn F590
Obst. u. Wiiutiiiixuaf, WorkWo » X,

Am 80. April 1918, nachmittags 3 Uhr, werden auf
dem Rathaus in Dotzheim das Wohnhaus mit Hof¬
raum , HauSgarteu , Holzstall und Kelterhaus , Vieh¬
stall, Holzstall, Scheune und Stall , Waschküche, Neu-
gciffe 18 dort, 10 ar, 16 qm, ferner 2 Aecker auf dem
Schlag, 2. Gewann daselbst, 14 ar, 20 qm, und 2 ar,
87 qm, zwecks Aufhebung der Gemeinschaft, zwangs¬
weise versteigert. F 605

Wiesbaden, den 23. April 1918.
_Königliches Amtsgericht, Abteil. 9.

Befreiung, Urlaub, Zurückstellung'
lltär . Entlassung, Versetz., Througesuche-

Schriftsätze an alle Behörd. m. größt'
IvOfillDilA  Erfolgd .RechtsbüroGütlich,Wiesb'
” ÜBULllv  NHeinstr.60. Auskunft:Hilssdienst etc'

Für mein Samengeschäft suche ich für sofort oder
später einen zuverlässigen, ehrlichen, junge» Kaufmann,
möglichst aus der Samrnbranche . Bei zusrieden-
stellender Leistung evtl. Lebensstellung. Angebote,
auch von Kriegsbeschädigten, baldigst erbeten.

Ioh . Georg Mollath Nachfolger
Samenbau und Samenhandlung

«i - Sstade » - Marktstrotze SS.

Piano
fast neu . zu verkaufe« td

Fr . Schock.
Hellmundstraße 5. P. «.
Sehr seltene Gelegenheit

für Brautpaar ! .
Sehr gutes Schlafzim..

besteh, aus 2 nuten Betten
m. Muschelauff- Sprung,
rahm ., 3t. Kapokmatr. «.
Keil. 2tiir . Kleiderschrank,
Waschkom., 2 Nachtschr„
2 Stühle , nur 1000 All.

Seid »,
E le onorenstraße 7. 2 r.

2Nutzb Bette«
m. Roßh^ Matr . u 300. m.
Seegrm . ä 175, zwei 2t.
Kleiderschr.. 1 Wäscheschr.
a 125 Mk. sof. verk. Seipp.
Eleonorenstraße 7.

Herrschaft!. Speisezimmer,
d. eich. Schlafzim. mit P .-
Matratz .. Spiegel «. Kleid.-
m.  Wäscheschr.. nußb. Nm.
bau mit Diwan , nußb.
Tisch u. 6 Stühle , fast n.
Näbmasch., Bertiko. Sekr^
Federbetten und Kiffe« .
Grammophon . Regul.-Uhr
zu verk. Römerberg 9.
1 links . Gullich._
Wäscheschr. (Pat . Wendt)
f. Aerzte, Zahnärzte zu
vk. Funcke. Museumstr. 5.
Gartenmöbel : 2 a. Tische.
4 Sessel. 4 Stühle und
Hundehütte , fest geb.. Br„
zu verk. Bes. Freit . 10—12
Kapellenstr. 68. Greven.
Holzwolle kauft
Drog . Backe. Fsvr. 6334.

Brillante«
Perlen

Service , Leuchter, Bestecke
kauft zu hohen Preisen
HUBS. IlillBSÜt. 25
Brillanten

Perlen . Schmucksachen.
Uhren. Bestecke. Leuchter.
Aussätze. Pokale, Service
kauft  zu hohen Preisen
« « !i. ff ""'

Zum Vermieten
geeignete , wenn auch
reparaturbedürftigePianinos
in jeder Preislage

, gesucht.
Pianohaus Sehmitz
Rheinstrasse 52.

AbraWes Diauino
zu kaufen gesucht. Frau
Knerle, Druoenstraße 9.

Perser Teppich
und 2 Kelims

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht. Wagmann,
Saalgaffe 26.__

DezimalwlM
gut erhalten . lauft

Sa uer. Göbenstraßc 2.

5- 63tt.lotfÄreu
zu laufen gesucht. Angcb.
erbittet

A. Matz. „Dotzheimer Straße 20.
Televhon 6175.

Zahntechniker
gesucht. Zahnarzt Becher.
Friedri chstraße 49._

Kmen-Friseur
tüchtige

frifeiifcii. Manltrm
sucht

M. Uiin aer. Hotel Rose.

TWIgk Iiskllst
nach Bad Schwalbach in
ein erstes Geschäft zu An¬
fang oder Mitte Mai ge¬
sucht. Näh. bei M. Jung,

Aelmstratze 10.__
Ein altertüml . silberner

Ring mit braunem durch¬
sichtig. längl . Stein wurde
am 23. d. M. verloren.
Abzug, gegen Belohn, bei
Schmidt. Lnis enpla tz 1. „

Chinchilla-
Kragen

verloren aus der vorderen
Platttorm einer Elektr^
rote Linie, vor oder in d.
Bahnhof. Gegen gute Bel.
abzug. Drogerie Bruno
Backe, TaunuSstraße.

fM'MMtill
mit Inhalt verloren a, d.
Wege Dotzh. Str .. Luisen-
str.. Schlotzplatz. Ge«. DeL.»v»ua. RulgLrÄeI. "
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vom Wiesbadener Frauenchor

Sdurmherrin : Ihre Hochfürstl . Durchlaucht
Frau Prinzessin zu Sdiaumburg -Lippe

Leitung : GUSSYALOFF , Gesangspädagogin
Rohsten : Erna Sauer , Sopran , Berlin , Gerard
Bunk , Pianist , Dortmund , Begleitung : Nelly

. Stenger , Wiesbaden.
Eintrittskarten zu 1,211 . 3 Mk „ ; 00 Soldaten¬
karten zu 50 Pi . beiF . Schellenberg , Kirchg , 33
1. Vorverkauf u . an der Abendkasse i. Kasino.

Näheres siehe Plakate.

Die

lätze Kaffee Nerotal
sind wieder eröffnet.
»OOOOOQOOO

Vergnügungs- Palast
Gross ' Wiesbaden

Dotzheimer Str . 19. Fernruf 810.

Nur bis Dienstag , 30. April
Gastspiel

der berühmten deutschen Tanz - Diva

Alice

Rejane
in ihren allerneuesten Tänzen.

Dazu
Das große Weltstadt - Programm.

10 Attraktionen 10.
U . a . :

Viola u. Kutil . — Yiebig Trio . —
Otto Berg . — 3 Giebert . — 3 Am-

neris . — 6 Innthaler
usw.

Anfang wöch . 7s/ t  Uhr (vorher Musik ). Q

000000000POCO

Abcnd-Ansgab«
ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezuständen

jeder Art. Alleinverkauf per Flasche 3 . 50 Mk. 328
ScfiützenhofrApotheke , Langgasse 11.

eu

L « SS

^ru Ĵa ^ r ^tnobcn

N GGASS E
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. Preuss.
Klassen-Lotterie

V . Klasse:

Am 28. April feiern die
Eheleute

Skimis Menneanni
u . Mathilde , geb . Schmidi
das Fest der

Sildernen flössen.

s

Hauptgewinn 500,000 Mk.
in: 7» '/« 7» 7i AbschnittenILose

25 Mk. 50 Mk. 100 Mk. 2Ö0MkT
sind noch zu haben.

Königl . Preuss . Lotterie -Einnehmer,
Willtelmstrasse 50 . Tel . 6656.F

in Stücken, Pfd . 2 Mk.
T „ (^ 12 «ft . . I sind noch zu haben.

la ^ Ochtloße hW -ikb.,ch Glück , ich
Sardinen tit Bouillon

Dose 1 Mk . , so lange Vorral reicht.

F . C. Hench
Kgl . Hoflieferant

Ecke Goldgasseu. Grabeustraße.
mmm  I » bekannter Güte empfehle:

ff . gewäfferter Stockfisch
in ganzen Fischen und im Ausschnitt

ff. smUntkl StzklHistz,
Prima Rare , Ersatz für fehlenden Seefisch

370

T
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Juni»-Fleisch-Siiljc in Aspch
von hervorragender Beschaffenheit „nd
delikatem Geschmack, Dose 5 . —

Kanin - Leber - Paste
nicht zu unterscheiden von Gänseleber-
Paste, vorzüglicher Brotaufstrich , sehr

>| ergiebig , Dose6 .4O u. 8 . 25

I Ledeadfr. Bachforelle «.
K I» Fischkliißc in I-Kg.-Doscii.

„Appel'z Krcbsertroft"
;ur Herstellung von kräftigen Suppe »,

Tosten besonders zu empfehlen.

Mm 30Ö0D0 Völker
IS Ellenbogengasse IS.

Fernsprecher 453. Geschäftsgründung 1886.

«A

Seefische zufuhrlos!
daher empfehle

MittagsM SHä 2« ml
Gewässerten Stockfisch

Lebende Bachforellen

Frische Nordseekrabben
Kräuter-Musclieüleisclipaste

1 Pfund -Dose Mk. 2 .—.

Frickel’s Fisch hallen
Crabenstr. 16, Bleichstr. 26,

\
Hirschhornsalz,

Nack, und Puddingpulver.
Drog . Backe. Taunusstr . 5

Möbelverkanf.
Emps . mein Lager in all.
Arten billig , a . Ank. Adolf
Kett ner . Kirchg.  62 . H. 1.

Zur Schnupfer!
Schmalzler Brasil.

Schnupftabak.
iEcht dayr . WalÄerl.

Spielmann Nachf .. Ecke
Scharnhorst - u. Göbenstr.

Bohnerwachs
lprima Qualität ). ,

Wagner . Rheinstraße 79. !

3n WM-ii. ViiBatl.
noch große Ausw . Drog.
Backe. Tannnsstraßc 5.

r !Aiiziindcholzp.Sack Mk. 1.50
J Abfalltzolzp.Sack Mk.2.50

liefert frei Hau » 348
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straffe 2

Telephon No . 84.

Geigen , Zithern , Gitarren , Mandolinen
Phot . Apparate , Uhren , Ansstellsacheu
kauft Zimmermaun , Faulbrunenstraße0, Pt.

MdtzlarlL genügt ) Wagemlumjtrape 13 , Pg «

Taschenuhren. Requlatoren,
Ständer , Wanduhren , sowie alle Musikinstrumete
kauft zu hohen Preisen Zimmermann , Faulbrunnen,
stratze 9, ober Wagenian » str atze 13.

" Heringsrogen ^
loMUtr fitfit iöt siattinse

Pfund Mk . 1 . 40 in

Frickel's Fischhallen,
Grabenstr . >6. Bleichste . 26. Kirchgasse 7.

Gärtnerei

A. Wulf,
verlang . Mosbacher Str .,
früher Ende d. Wieland¬
straße , empfiehlt junge
kräftige Gemüsepflanzen
in bestbewährten Sorten
pro Hundert 3 und 4 Mk.
Tomatenpflanzen ans eia.
«samenzucht p. St . 20 Pf.

StarkeO. GtUffl-
n. Tomatcnpfl . n . Erbsen,
rerser empfiehlt P . Fink.
btt btt  Blindenschule.

filiiie laufen» »
Relsec-Kkski!

abzugeben.

M. 0. Grub!
Kirchgasse 11 . Tel . 2199.

Dienstmaun
W . Donecker

woünt Moritzstr . 45. Mtb.
Le kälte

Fuhre«
besorgt per Federrolle
I . Gauer , Helenenstr . 18.

Telephon 183L

(̂ /üfoetliefeNjao
j Bitte Preis-

lj liste verlg.

itireilnälr
tenographie , Buchf.

lehrt auch brieflich
cliunschrift
Heimen, ^“-5.

China -Haarwasser
alte gute Qual . Drogerie
B acke. T a » » usstrastc ö.

Feinstes

Mandelgewürzöi
zum Backen

empfiehlt
die Flora -Drogcric,

5 Gr . Burgstrasse 5.

Eau de Cologne
Kölnisch Wasser , Fl. 1.50 , 3 Fl. 4 .25.

F. Zimmermann , Kirchgasse 29.

*
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Feinster Herings - Salat
V« Pfund 45 Pf.

Delikatessenhans Karl Bernecker
Saalgasse 38 und Faulbrunnenstr aste 11.

Meine

Bürstenfabrikation»
welche ich vorher in Co . betrieben habe , befindet sich

I nach wie vor

Boseplatz 6 ' PI
Christian Heppenheimer.

*
Wiedersehen war seine und unsere

Hoffnung.
' Tief erschüttert erhielten wir die

traurige .Nachricht , daß unser lieber , guter,
hoffnungsvoller Sohn . Bruder , Neffe und
Vetter,

Hans Espenschied
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl .,

Füsilier in einem Gardc -Gr .-Regt .,
irr noch nicht vollendetem 20 . Lebensjahr,
infolge eines schweren Kopfschusses / m
einem Feldlazarett , den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Willi . Espenschied.
Maria Espenschied , geb . Keßler.
Adolf Espenschied , z. Zt . im Felde.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß unsere liebe
Schwiegermutter und Großmutter,

Frau

Men WM
geb.  Muth,

heute morgen nach langem Leiden im
79. Lebensiahr sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Rektor Schneider . Wwe ., geb . Knoll.

Frieda Schneider.
Rudolf Schneider , z. Zt . im Felde.

Sonnenberg , den 24. April 1918.

Die Beerdigung findet Freitag , mittags
214 Uhr , vom Tranierhause , Bergstraße 5,
auS  statt.

Die traurige Nachricht , daß am Mittwoch,
den 24 . April , unser guter , braver Sohn,
unser lieber Bruder und Schwager

Adolf Zinn
Schornsteinfegerlehrlins

im kurz vollendeten 16 . Lebensjahre nach
4wöchentlichem , schwerem , qualvollem Leiden
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Philipp Zirm.
Familie Adam Zinn.

Beerdigung findet am Freitag , den 26 .,
nachmittags 4 Uhr , in Md - aheim
am Rhein statt.
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